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Zeılitschrıiften
sıch mıit selner Reflexion der ottes- Bereich relıg1ösen Verhaltens ÜTe 1ne t1e-

Theologie un Religion prädıkatıon „Allmacht“ unter zweıfacher fe Zäsur VO  > en ethıschen, auf weltverbes-
Perspektive auselinander. Zum eıinen geht serndes Handeln abzıelenden mpulsen‘“.

CONROY, CHARLES Reflections the
ıhm darum, einen mehNhriac behaupteten Diıe Beschränkung VO elıgıon auf den
falschen Gegensatz zwıischen der ursprünglı- erkennenden mgang mıt absoluter Kontin-Present State of Old Testament Studies In

Gregorianum Jhg /3 Heft (1992) 597609 chen, bıbliısch begründeten Aussage „Gott SCNZ verienNle das Selbstverständnıis der
hat dıe Herrschaft ber alles  06 und der späte- jJüdısch-christliıchen Iradıtion. Deren ent-
1E re VON der göttlıchen UOmnıipotenz,Der Beıtrag g1bt eınen instruktiven UrCcn- SscChe1dendes Merkmal bestehe gerade darın,

blick den gegenwärtigen Haupttendenzen der Aussage „Gott kann es  CC abzubauen: Kontingenz und Handlungssinn VCI-

In der Forschung Alten JTestament Dem- Letztere sSCe1 In der ersten quası enthalten schmelzen: Schließlich sSe1 ott selbst, den
ach Iiındet 1Ne intensıve Methodendiskussı- und olge konsequent AUS iıhr /Z/um anderen die Bıbel als Handelnden en und der seIn

wobel neben dıe „klassıschen“ ZAE versucht gegenüber den klassıschen An olk mıt beständigen ppellen ZU Han-
nge der hıstorisch-kritischen Exegese 1MM- iragen dıe Aussage der Omnıiıpotenz deln dränge.
INET tärker Anstöße dUus allgemeıner Gottes ist ott VO  S der Vergangenheıt De-
Lingulstik, Literaturtheorie und praktıscher grenzt, kann andernd In S1Ce eingreifen,
Literaturkritik treten /Z/um zweıten mMac kann eIWwWwAaSs schaffen, W as nıcht selbst KORFF, ILHELM Ethısche TODIEMEe
Conroy darauf aufmerksam, daß grundlegen- zerstoren ann und TS verhält sich seine der Weltwirtschaftsordnung. In Aus Polıtik
de nıstorısche Fragen 1m Blıck auf das Alte mac den anderen Gottesprädıikatıo- und Zeıtgeschichte, Beılage ZUT Wochenze1l-
Testament derzeıt offen sınd, nıcht zuletzt ın NCI, VOTI em der behaupteten (jüte L(ung Das Parlament 9 '
der Pentateuch- und Prophetenforschung. Es (Gottes’? dıe logische Konsıstenz der Omnı1- SE  D
se1 deshalb eute ungeheuer schwer, 1ıne potenztheorıe aufzuweılsen, obwohl dıe g —-
Geschichte des alten Israel schreıben, we1ıl nanntfen Probleme 1mM etzten nıcht lösen Der Beıtrag geht der ethıschen rage be1l der

selen. Gestaltung eiıner sıch ZUT Weltwirtschaftkeinen ONSeNSsS darüber gebe, WIEe dıe D1I-
Dblischen Texte als Quellen für iıne solche weıterentwıckelnden Wırtschaft nach. Die

Verwirklıchung eiıner künftigen tragfähigenGeschichte werden könnten
Schließlich konstatıiert der utor, daß ein CI- Weltwirtschaftsordnung äng nach AnsıchtKultur un Gesellschaft des utors wesentlich davon ab, inwıleweitweıtertes Verständnıs VO  — Exegese Platz
greife Statt der früheren Vorherrschaft eıner gelınge, den normatıven Rahmen für den

mgang der ökonomischen Akteure mıteılin-auf den Jjeweıliıgen Verfasser konzentrierten JUNG, MATTIHIAS /Zur Konjunktur VO  —
Hermeneutik beziehe alttestamentliche E x- Kontingenz. Tendenzen gegenwärtiger el1- ander weltweiıt gestalten, daß ıhre Ak-

tivıtäten zugleıich dem Wohl aller, Iso uchheute den ext un den Leser als Be- g10nsphılosophie. In erkur Jhg Heft
zugsgrößen ein SO Nl INan sıch In den CUC- (1992) dem der ökonomisch Unterpriviıleglerten,

der Z/urückgebliebenen und den andICH Ansätzen darüber eIN1g, dalß dıe Nnier-
Ssuchung eiInes lextes be1ı dessen endgültiger Zahlreiche zeıtgenössische Relıgıionsphilo- Gedrängten dienten. ber 1ıne Weftt-

sophıen der UfOr Wa für se1ne Auseın- bewerbsgedanken orlentlierte We  andels-Gestalt beginnen und ıhn als olchen ausle-
andersetzung den nsatz ermann LübbesSCn MUSSEe, während IHNall früher lıterarkrı- ordnung alleıne se1 1€6Ss nıcht erreichen:

verstehen Relıgion als „Kontingenzbewäl- vielmehr bedürfe hıerzu eiıner eigenentisch ach der vermutlichen Urgestalt e1INes
t1ıgungspraxIıs“. Wesentlich für diese Defini- zusätzlıchen. den unmıttelbaren TIOTF-JTextes gesucht habe COnNTrOYy außert dıe
t1on ist dıe Unterscheidung zwıschen relatı- dernıssen des chwachen orlentierten, eben-HMoffnung, daß sıch dUus der gegenwärtigen, VCI Kontingenz, dıe bestimmt ist als das, W assehr kreativen Phase In der alttestamentlı- global ansetzenden Strategıie: Z einer
weder notwendıg noch unmöglıch Ist, un auf dem Rezıprozıtätsprinzıp aufbauendenchen Exegese CUE Möglıchkeıten ZUT ETr-
absoluter Kontingenz. ährend auf dıe all-schließung der theologischen Dımensıion b1- weltweıten Tauschordnung mMuUu. gleichzeılt1ig
täglıche Wıderfahrnis relatıver Kontingenz Ine auf dem Personalıtäts- und Solıdarıtäts-Dlischer Texte ergeben könnten
reaglert werden kann, ın dem das nerwar- PrIINZIP beruhende, emente der DIS-
tetfe ZU Teılaspekt Handlungen und herıgen Entwicklungspolitik anknüpfende,
In deren Sinnstruktur integriert wird, ist ab- strukturell jedoch entschıeden tärker AUS-VAN DEN R  K’ Allmacht

und Omnipotenz. Eınıge Bemerkungen über solute Kontingenz gegenüber olcher gestaltete Dıstrıbutionsordnung hınzutre-
„ Iransformatıon ın Handlungssinn“ 1- ten  o Tst daraus, dıe SchlußfolgerungIhr gegenseıtiges Verhältnıs 1m Rahmen der

christlichen Gotteslehre. In Kerygma und [ügbar. elıgıon ber bewältigt aDSOlute Korftfs, empfange dıe Weltwirtschaftsord-
Kontingenz. egen dıese trıkte Untersche1l1- NUNng iıne Dıgnität, dıe S1Ee über jede nachDogma Jhg. Heft (1992) 260279
dung wendet sıch der utor, enn S1e iımplı- bloßen Interessen und Nützlichkeitserwä-

Läßt sich heute noch, hne sıch dem VOrT- ZIETE: da LLUT das, W as der menschliıchen SUNSCH verfahrende UOrdnungsgestalt erhe-
urf der Irrationalität der der logıschen In- Verfügungsgewalt eNIZOgEN sel, relıg1Öös De- be: Sıe werde ZU integrierenden Be-
konsistenz auSZusetzen, VO  — einem allmächti- werden könne. Diıeser nsatz habe fa- standteıl des Rıngens Menschenwürde
SCn und Gott sprechen? Der UftfOr tale Konsequenzen: ET trennt nämlıch den und Menschenrechte.
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